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ſt da Ehehndernis kirchlichen Rechtes, ſo iſt die jetzt bewilligte
ganatio durch eine Rechtsfiction chon tune wirkſam, vom An⸗
beginn der jetzt giltigen Ehe, und alle derſelben ereits vor der
Dispenſation entſproſſenen Kinder ſind legitim Anders iſt die Sache
offenbar In un Erem Falle, mn dem es ſich um Eeln Ehehindernis
göttlichen Rechtes handelt. Die Kirche kann nicht erklären, daſs die
Im ebru erzeugten Kinder einer rechtmäßigen Ehe entſprungen
ſind Sie kann wohl ſolchen Kindern die Folgen der Legitimation
zuwenden, aber vermag ſie deren Tſprung zu ändern? Hieraus olgt,
daſs die V die retroactive Wirkung bis dem Augenblicke Aus⸗
dehnen konnte, die Ehe zwiſchen Bertha und Sempronius möglich
ward, bis zUum Augenblicke von Titius ode Und dies iſt
In der That geſchehen Nur die eitdem empfangenen Kinder in
für legitim rklärt worden. Andererſeits lg zweitens, daſs die
Rückwirkung der sanatio nicht nothwendigerweiſe ſich bis auf den
Zeitpunkt er  en muſs, der Conſens In Ordine a0 matrimonium
gegeben iſt, der der ganatio als Urzel Ind Aft dient, ſondern
auch eine Zwiſchenepoche 3u wählen vermag, In welcher die ispenſe
rechtmäßig egeben, der Conſens giltig geleiſtet werden konnte

Zum Schlu noch eine rage ſt nicht vielleicht weniger der
urſprünglich gegebene Conſens zur Aſt der Sanatio gemacht worden
als vielmehr die nach dem ode des Titius fortdauernden ehelichen
Beziehungen zwiſchen Bertha und Sempronius? Durchaus nicht
Denn erſtlich El eS ausdrücklich In der Vollmacht: praefatum
matrimonium Sieut praefertur nUlliter Contractum. Ummodo
*  (EIISUS perseveret, IIN radiée sahandi. zweiten geht dies auch
aus den cten hervor, we der Official der Diöceſe Herm.
Boudinhon für einen Vortrag ber dieſe Dispenſe vor der Ademie
des Raymund von Pennafort ur Verfügung ſtellte.

Kryſtynopol (Galizien) Profeſſor Auguſtin rn
XXI (Wirkung der Aufe sub conditione.) Ein Fall,

welcher In vielfacher Beziehung für Seelſorger ehrrei iſt, wird In
dem intereſſanten Büchlein „Die Verwaltung des Exorciſtat von
Dr Biſchoffsberger“ mitgetheilt.

Im Vorarlberg ein beſeſſener Mann, welchen Welt— und
Kloſtergeiſtliche viele Jahre hindurch behandelten und nicht befreien
onnten Endlich wendete ſich der Pfarrer des Beſeſſenen E Gobat,
welcher erſönli ins Vorarlberg kam Als die Geiſtlichen ihm aus⸗
einanderſetzten, wie viele ittel ſchon zur Befreiung dieſes Mannes
vergeblich angewendet worden eien, antwortete Dba H glaube,
daſs der Mann nicht getauft 14 Alle Eer.  u ob dieſer
Antwort. Man chlug das Taufbuch auf und CS and ſich, daſs der
Mann von einer Hebamme getauft worden war Es wurde ein rei
erufen, welcher die Hebamme noch gekannt atte; dieſer ezeugte,die betreffende Hebamme dem Trunke rgeben geweſen. Auf dieſes
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Zeugnis hin ſchritt zur bedingnisweiſen Taufe de Mannes.
Sobald die Vorbereitungen dazu getroffen wurden, miſshandelte der
Dämon ſein er entſetzlich; aber eS war das etztemal. Die aufe
efreite den Mann gänzlich von der Beſeſſenheit Er AL ſpäter
eines erbaulichen O  de In dieſem Vorfalle ieg ein Hinweis
auf eine mögliche Urſache dämoniſchen Einfluſſes, der durch keinen
gewöhnlichen kirchlichen Exorcismus gehoben werden kann. Auch lieg
m dieſem Vorfalle der Beweis, wie unzuverläſſig nach Umſtänden
die Nothtaufen von Seite der ebammen ſind und Im Uſammen⸗
ange damit die Mahnung, wie nothwendig und nützlich die
bedingnisweiſe Quſe iſt, wenn für die Giltigkeit der Nothtaufe
nicht die ſicherſten Garantien vorhanden ind

Pfarrer oſe ichlmair.Freiſing (Bayern
XII (Celebration der Missa DPro Sponso et sponsa.

Der Pfarrer Johannes geſtattet CS nicht, daſs bei der für
Brautleute mehr als zwei Kerzen angezündet werden, daſs während
derſelben die rge geſpie werde und noch viel weniger, daſs eigene
Betſchemel mit Kiſſen nd Teppich für die Brautleute hergerichtet
werden. Iles das aber geſtattet der Pfarrer Paulus nd zwar
bei jeder Hochzeitmeſſe, ihm nur eine ewiſſe Zulage zum 9e⸗
wöhnlichen Stipendium entrichtet wird. Was iſt von der Handlungs⸗
weiſe der eiden Seelſorger ſagen?

VY.  —  ndem wir die allgemeinen Grundſätze, wann die missa DTO
Sponsis ſtattfinden kann und In welchem Ritus ſie celebrieren iſt,
übergehen, bemerken wir dem vorliegenden Falle folgendes:

Was die Zahl der Kerzen angeht, ſo ſind bei der Privat⸗
me laut zahlreichen Entſcheidungen für jeden rieſter, der nicht
Biſchof iſt, nur zwei Kerzen geſtattet. Das gilt aber nur mit Rückſicht
auf die Perſ des Celebranten; enn aber ein äußerer run
hinzukommt, wie die Feſtlichkeit des ages, eine beſondere Andacht
des Volkes dgl., ſo iſt auch eine größere Anzahl der Kerzen ge⸗
ſtattet. Rit Congr. 1. Sept 185 IN Molinen.) Zu dieſen 6  en
glauben wir nun auch die kirchliche Einſegnung einer chriſtlichen Ehe
zählen dürfen, ſo, daſs hiebei auch die mit beſonderer
Feierlichkeit celebriert werden kann und omi auch eine größere
Anzahl von Kerzen geſtattet iſt Es beſteht auch kein Verbot,
während der die rge ſpielen, wie 10 auch die missa PIO
Sponsis auch als mit gehalten werden kann. Endlich iſt EeS auch
geſtattet, daſs den Brautleuten ein ausgeſuchter Platz mn der Nähe
des Altares angewieſen werde, wie auch De CT chreibt: „Infra
missam Sponsi honestiori 1060 Collocantur, t propius 20 altare.
Ut 8uU0 tempore commode 46CCedere possint“. Wenn nun an dieſem
Tte den Brautleuten Betſchemel hergerichte werden, ſo beſteht da⸗
gegen kein Verbot, nur darf das Tuch darüber nich von Seide ſein,
denn ein olches ommt nur dem Hochwürdigſten Ordinarius


